
PROTOKOLL 
iiber clie konstituiercncle Sitzung des Gemeinderates der Stallt Steyr 

am 14. November 1955 
im Sitzungssaal des Gemeinderates. 

Beginn cler Sit.zung: 17.00 Uh1·. 

Offentl iche Sitzung 

Vorstitzende:r : 

Ing. Leopold Steimbrecher 

die Gcme:indoräte : 

Bauma,i1!n Alfrod 
B sendorfor Aloi1s 
Enge Franz 
Fellim·ger J osef 
Für$t Rudolf 
Haslaue,r Marius 
Hochgrutter eiI' Anton 
Hofer Franz 
Ho0hmayr Josef 
Huemer Al<01s 
Jungwiirt!h KaTl 
Kalss Margarete 
Knogler Johann 
Koller Gottfri,ed 
Kokesch Ka:rl 
Küpfe:rli,ng Franz 
Marreich Erwim 
Moser August 
Neumann Anton 
Niigl Marie 
Nowak Julius 
Paulmayr Franz 

Anwesend: 

Pammer Stefani ,c 
P etormak Leopold 
Pönisch Joha:nn, Dipl.-Ing. 
fübnitzky Vinzenz 
Si,oberer Miicha1el 
Schainovsky JohaTI1I1 
Schach im.ger Emil 
Sichmidborger Franz 
Stahl1sch midt Fri10d~iich 
Waibitsch Lutdwiig 
Wally Aloi1s 
Wippc:risb.erge,r Leopold 
Zöohling Joh81Ilil1 

vom Magiistrat: 

Mag.-Diir. Dr. Karl En~elmüller 
Mag.-Rat Romuald Götz 
Mag.-Riat DT. Johatnn Edeir 
Hechn.-Dir. Fri:edlri1ch Uska 
Oberamtsrat Josef Baimiinge[' 
Amtsrat Karl lließmayr 
Dr. Kurt Wabiisc:h 

Protokollfüh.re·r: 

KOO. Ma:rra Kanitz. 
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TAGESORDNUNG : 

Präs-810/55 

1) Eröffnung dUTch den Bürgerme,i1s,te,r d er ·abgelaufenen Wahlperiode 

(Festistellung der Besohlußfähigkeit). 

2) Angelobung der Mitgli'edler des Gemeinderates gemäß § 14, Abs. 4, 

des Gemeinde,staitutes. 

D:ile M~tgl~eder des Geme,iinderates haiben dem Bürge,rmeis~eir der ab­

geliaufenen W ahlperiiode zu geloben, di e Ge:sietw deir R,epublik östcr­

reilch und des Landes OberösteiflreiiJClh gewi,ssenihaft zu beachten und 
d er Stt1ad1: Srtey,r die TveUJe zu haJ.1Jen. 

Das Gelöbni,s wiird nach alpmbetisichem Au~rnf der efa1wlnen Mit­

gl•i1eder des Gemeiinderates mit den Worten „Ich gelobe" g,ele istet. 

übeirgabe des Voris,irtz;e,s an diais an Jathtren äl'1Jeste Miitg1i1ed des Ge­

meindeiraites, d,ais iist :zmrneirt: Plrof. Anton Neumann. 

4.) Waihl des Bürgeirmei1siters für die n:eue Funkt1onspcd~de. 

5) ü be,rgabe des Vo,rs>itze,s ain den Bürgermei,siter . 

6) BoscMußfa,sisung ühelI' dlie Anträge derr SPÖ-Fraktion übe,r die Zahl 

der Bü.rg,ermei1ste,r-Stellvertreter UJilld übc,r cLi e wei•!Jc,rcn Mitglieder des 

Staidltra teis. 

7) Wahl der Bürgeirme:ilsrfm-Stellvertire~er :iln gerfrernil!ten Wahlgängen. 

8) Wa:hl der MrtgliiedeT des Stadtmtes (Prä1s-892/55). 

9) Wahl der Gemeind·erartsam~,schüsse. 
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Vorsitzender Ing. Leopold Steinbrecher: 

Meine Damen und Herren! 

Ich begrüße Ste zur konstituierenden Sitzung 
d·es Gemeinderates. Laut § 14 des Gemeindestatu­
tes obliegt dem Altbürg,ermeister die Aufgabe, die 
Konstituierung vorzunehmen und die Beschlußfä­
higkeit festzustellen. Der Gemeinderat ist beschluß­
fähig. Für d!te Wahlen werden Stimmzettel- und 
Protokollprüfer bestellt, und zwar werden hiefür 
G. R. Friedrich StaiJ.1.lsohmidt und August Moser 
bestimmt. Mir obliegt auch die Aufgabe, diie Ange­
lobung der Gemeiln.derat.smitglied'er vorzunehmen. 

Ich verlese die Angelobun,gsformel Ul1ld bitte Sie, 
mit den Worten „Ich gelobe" das Gelöbnis abzu-
legen: · 

,,Die Mitglieder des Gemeinderates haben die Ge­
setze der Republik österreich und des Landes 
Oberösterre1dh gewissenhaft zu beachten und der 
Stadt Steyr die Treue zu halten". 

Ich bitte, das Gelöbnis in alph abetischer Reihen­
fo lge abzulegen: 
(Sämtliche Mitglieder des Gemeinderates sind an­
wesend und legen in ,a lphabetischer Re<ibenfolge 
das Gelöbnis ab.) 

Es haben somit alle Mlt.giUed!er dies Gemeinderates 
das Gelöbnis abgelegt. Ich übergebe nun den Vor­
sitz a,n unseren Alterspräsid'enten, Herrn Prof. Neu­
mann und bitte iihn, die Bür,germeisterwa'.h l abz:.1-
führen. 

Gem.-Rat Prof. Anton Neumrum: 
Zur Durchführung der Bürgermeisterwahl über­

nehme ich den Vorsitz. Ich biitte alle Gemein<.le­
ratsmitg1ied'er, auf jeden FaJl einen Stimmzettel ab„ 
zugeben; es sind alle 36 Mitglieder des Gemeinde­
rates erschienen, d!a11er müssen also aUe 36 Stimm­
zettel in der Urne liegen. 

Bitte, wünscht jemand das Wort? 
Gem.-Rat Josef Fellinger: 

Sehr verehrter Gemeinderat! 

Ich nehme an, Sie nicht zu üb rraschen, wenn 
ich Ihnen namens der soziailistischen Fraktion als 
zu Wählenden Bürgermeister Herrn Ing. Leopold 
Steinbrecher vorsch lage. Ich nehme an, daß es 
nicht nur der Wunsch der so~alistis0hen Fraktion 
ist, so•ndern daß dieser Vorschla,g au ch Ihre Zu­
stimmung finden wird. 

Gem.-Rat Prorf. Anton Neumann: 
Wün cht sonst noch jemand das Wort? Dies ist 

nicht der Fall. leih bitte, die Stimmzettel auszufül­
len und die Sti'mmzetteLprüfer, diese einzusam­
meln. 

(Wahlvorgang). 

Gem.-Rat Prorf. Anton Neumann: 
Das Ergebni!s der Abstimmung ist folgendes : 

36 Stimmen wurden abgegeben, 
33 Stimmen lauten auf Steinbrecher, 
3 Stimmzettel leer. 

Damit ist der Altbürgermetster wieder gewählt 
und ich gestatte mir dlie Anfrage, Herr Altbürger­
meister, ob Sie die Wahl annehmen? 

Ing. L. Steinlbrecher: Ja. 
Gem.-Rat Prof. Anton Neumann: 
Herr Bürgermeister, i:ch gratuliere Ihnen zu die­

sem schönen Vertrauens QG _ 'X unct übergebe Ihnen 
gle1chzeitig d'en Vorsitz.vo turn 

Bürgermeister Ing. L. Steinbrecher: Danke. (All­
gemeiner Beilfall). 

Bgm. Ing. L. Steinbrecher: 

Werter Gemeilnderat! 

Ich danke Ihnen für das Vertrauen, das Sie mir 
durch cl'ie Wahl zum Bürgermeister erweisen und 

49 

erkläre, die Wahl anzunehmen. Ich bin mir voll­
ständig bewußt, welche Verpflichtung unct welche 
Verantwortung ich somit übernehme. Ich verspre­
che Ihnen, das Amt eines Bürgermeisters in demo­
kratischem Sinne und korrekt zu fülhren. Ich wün • 
sehe nur, daß die bisher geübte loyale Art der 
Amtsführung nicht durch Maßnahmen von außen 
her erschwert wird. Es ist aber klar, daß eiil1 Mann 
allein die großen Au:flgaben, die in der Gemeinde 
zu bewältigen sind, nicht durchführen kann, son­
dern Si.e alle, sehr verehrte Damen und Herren 
des Gemeinderates, müssen mit vereinten Kräften 
und gutem Willen daran gehen, die großen Schwie­
rigkeiten zu überwinden. Sie dürften nicht leicht 
sein; i:ch will nur einige davon erwähnen: 

Überwindung der Wohnu,n,gsnot, der Verkehrs­
schwi'erigkeiten, Fortsetzung des Wasserleitungs­
und Kanalisationsprogrammes, Bau eines Schlacht­
hofgebäudes, Durchführung der Brückenbauten, die 
eine besondere Kalamität bedeuten, usw. usw. Zu 
allem Überdruß kommen dazu noch jene Bestre­
bungen jenseits der Landesgrenze, die dahin zielen, 
l\Iünüchholz von d'er Stadt Steyr bzw. von Ober­
österreich abzutrennen und a,n Niederösterreich 
anzugliedern. Das erste Wetterleuchten dieser Ge­
fahr war bereits vor einem Jahr; wir haben uns 
damals sofort bemüht, im Verein milt dem Land 
und dem Bund diese Gefahr abzuwürgen, denn da­
mals war der Staatsvertrag noch nicht unterschrie­
ben uncl wenn d'ie Russen ahnen würden, daß die 
derzeittge Grenze umstritten ist, dann wären sie 
wahrscheinlich bis zur Enns und zum Ramingbach 
vorgerückt und das ganze MünLohholz w1d das Ku­
gellager würde von den Ru sen a ls Deutsches 
Eigentum besetzt worden sein. E s ist uns aber da­
mals gelungen, diLe„ e Bestrebungen abzudämpfen. 
Doch jetzt s•chre:i.ben bereits di:e Zeitungen davon 
und wir werden uns in n-ächster Zeit damit befas­
sen müssen . Ich halte die ganze Sadhe für undurch­
führbar, für unmöglich. Ohne Befragung der Be­
völkerung wäre ein derartiges V0trhaben überhaupt 
nicht durchführbar. Die ganze Staclit ist organi!Sch 
gewachsen. Zu der Zeit als Münichholz zu Steyr 
kam, haben dort 560 Menschen gewohnt; heute 
wohnen 12.000 dort. Die Stadt hat sich auf eine 
Bevölkerungsziffer von zirka 40.000 eingestellt, 
unser Bauamt, das Rathaus ist aufgestockt worden, 
das Ge undheitsamt, das AltersheiJ.n is t für eine 
große Stadt errichtet. Wenn man jetzt Münichholz 
abtren nt, nimmt man i'hm d!ie Vorzüge• einer auto­
nomen Stadt. Ich habe mi,r hier nur einige Punkte 
au[geschrieben, aber ich warne die ·e Stellen, cLie 
eine Trennung der Stadt betreilben. I ch glaube, sie 
kennen die Auswirkungen eines solchen Vorhabens 
nicht, denn s·onst müßten sie einen anderen. Weg 
suchen, um zu einer Einigung zu kommen. Im 
Falle eirner Abtrennung wäre für Münichholz das 
Kreisgericht künftighin St. Pölten, daher jede Ehe­
scheifümg in St. Pölten, jede Verhandlung. größerer 
Slraftaten in St. Pölten; damit verbunden natürlich 
großer Zeitverlust. Dite Gemeinde Müni1chholz un­
terstünde in diesem Falle der Bezirkshauptmann­
schaft Amstetten. Mithin sind alle Fürsorge- und 
Gewerbeangelegenheiten sowi:e alle jene Angelegen­
heiten, die sonst hier i!m Rathaus erledigt werclen, 
dort. zu erlerl'igen . Miini~hholz verfüet über keine 
Anlagen, die e·i:ne Gemeinde besitzen soll, über kei­
ne Verwaltungsgebäude, keine AnlJa,gen für Wa ser-, 
Gas-, Elektrizmtät- und ähnli-cl'\e Versorgungsbetrie­
be. Der V:erkehrsbetrieb nach Münichholz fällt aus, 
da d l'c Gemeinde Steyr aus budgetären Gründen die­
ses Defizitgeschäft selbstversitändltch ni1cht fortse,tzen 
wird. Müniohl1.olz besitzt als reine Wohnsiedlung 
keine einschlägigen Fachgeschäfte. Der Großteil der 
Bevölkerung von Münichholz steht tn. Steyr in 
Arbeit, daher große !Steuerausgleichsschwierigkei­
ten (Spitzenausgleiche) usw. Fas t a.rle MünLchhol­
zer sind Steyrer, dLe sei t Jahr und Tag hier ansäßig 
sind. Münichholz wird keiine Stadt mit eigenem 
Statut sein . Vor aJlen Dingen wird Münichholz we­
der einen Friedlhof, noch eine Leichenbestattung, 
noch ein Spital besitzen. 

Ich werde bei der Angelobung, die ich in die 
Hände des Landeshauptmannes legen muß, diese 



Sache besprechen und vielleicht noch diese Woche 
nach Niederösterretich zur Landesregierung fahren 
müssen. Ich halte es, wie gesagt, für u.rnmägl!i.ch -
besonders ohne Befragung der Bevölkerung von 
Steyr - diese Sache durchzuführen. 

Alber wir wollen ob der Größe dieser Schwierig­
keiten und der Aufgaben, dlie uns erwarten, nicht 
kleinmüt~g werden undl den Kopf ni!cht hängen 
lassen, sondern wir wollen lll.11:S an die Z,eiten erin­
nern, als wir i:m Jahre 1945 die Gemeindegeschäfte 
übernommen haben und die Situation weit, weit 
schlechter war. Ganz Steyr weiß - und darüber 
hinaus weiß man es -, was dlurch dlile gute Zusam­
menarbeit in der Geme1i!ndestube geleistet wurde. 
So bitte ich Sie auch künftighin um Ihre Mitarbeit. 
Ich bitte aber auch die Angestellten· und Beamten 
der Gemeinde, ihr Bestes zu geben. Au.eh die Be­
völkerung, die bisher die Arbeiten in der Gemein­
destube mit Verständnis verfolgt und' kritisiert hat, 
bitte ich, dieses Verständnils beizulbelhalten und uns 
zu unterstützen. So wollen wir, sehr verehrter Ge­
meinderat, zum Frommen unserer Stadt hoffnungs­
froh an die Arbeit gehen. 

Ich bitte zum nächsten Punkt „Vv"ahl der Bürger­
meister-Stellvertreter" um Ihre Vorschläge. 

Gem.-Rat Josef Fellinger: 

Darf ich Ihnen na:mens der soz.ialistischen Frak­
tion vorerst ernen Antrag unterhreiten, der die 
Festsetzung der Anzahl der Bürgermeister-Stellver­
treter zum Inhalt hat: 

,,Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Gemäß § 27, Abs. 7, des Gemeindestatutes für die 

Stadt Steyr wird dlie Anzahl d'er Bürgermeister­
Stellvertreter für diie kommendle Tätigkeitsperiode 
mit z w e i festgesetzt." 

Ich bitte Sie, diesem Vorschlage Ihre Zustimmung 
zu geben. 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 

Wünscht zu dem Antrage jemand cllas Würt? Ist 
jemand gegente'iti:ger Meinung? Wfä ich sehe, trifft 
dies nicht zu. Der Antrag ist <laher e:tnstimmig 
angenommen. 

Ich bitte, Herr Kollege Felllinger, um Ihre per-
sönlilchen Vorschläge. · 

Gem.-Rat Josef Fellinger: 

Namens der soe;ialii'.stischen Fraktion des Gemein­
derates gestatte iich mir, als ersten Bürgermeister­
Stellvertreter Gottfried K o 11 er vorzusclhlagen. 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 

Ich bitte, die Wahl milt Stimmzetteln durchzu­
führen. 

(Wahlvorgang) . 

Das Wahlergebnis ist folgiendes: 

36 Stimmzettel abgegeben, davon 
33 Stimmen für Koller, 
3 leere Stimmzettel. 

Ich bitte um Vorschläge zur Wahl des zweiten 
Bürgermeister-Stellverb~eters. 

Gem.-Rat Karl Kokesch: 

Als Fraktions,fü:hrer der österr. Volkspartei schla-
ge ich Herrn KoUegen Franz Pa u I m a y r vor. 

(Wahlvorigang). 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 

Das Wahlergebnis ist 

von 36 albge1gebenen StJitmmen 
34 für Paulmayr, 
2 Stimmzettel leer. 

Ich gratuliere den gewählten Kollegen uncJI bhtte 
sie, die Plätze einzunehmen. (Allgemeliner Beifall.) 

Ich komme zum nä,chsten PuJJkt der Tageso,rd­
nung „Festsetzung der Anzahil der Stadträte und 
Wa:hl der Stadträte". 
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Bitte, Herr Kollege Felli:nger! 

Gem.-Rat Josef Fellinger: 

loh gestatte mir, namens der soe;Jalist!ischen Frak­
tion des Gemeinderates über die Festsetzung de·r 
Anzahl der weiteren Stadtratsmitglreder folgenden 
Antrag zu unterbreiten: 

,,Der Gemeinderat wolle bescliJließen: 
Gemäß § 31, Abs. 2, des Gemeindestatutes für die 

Stadt Steyr werden die weiteren Mitglieder des 
Stadtrates mit neun festgesetzt." 

Ich bitte u:m Annahme des Antrages. 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 

Unser Stadtrat besteht aus 11 Mibgliedern (zwei 
Vizebürgermeistern und 9 Stadträten) und dem 
Bürgermeister als Vorsitzenden. Eine Einwendung 
gegen diesen Antrag wird nicht vor.gebracht? Der 
Antrag ersoheint einstimmig angenommen, da Ein­
wendungen nkht erfolgt sind. 

Ich bitte Herrn ~ollegen Koller um weitere Vor­
schläge. 

Bürgermeister-Stellv. Gottfrred Koller: 

Sehr verehrte Damen und Herren! 

V.on den 9 zu bestellenden Stadträten hat die 
sozialistische Fraktion des Gemeinderates deren 6 
zu nominieren. Ich erlaube mir, folgende Herren 
vorzuschlagen: 

Johann Schanovsky 
Josef Fellinger 
Franz Enge 
V,ilnzenz Ribnibzky 
Alois Huemer und 
Mi:chael Sieber. 

Ich bitte, diese Vorschläge anzunehmen. 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Bitte, Herr Kollege Kokesch! 

Gem.-Rat Karl Koke.sah: 
Als Sprecher der Fraktion der österr. Volkspartei 

schlage ich als Stadtrat Herrn KoUegen 

Marius H a s 1 au e r vm·. 

Gem.-Rat Friedrich Stahlschrnidt: 
Als Vertreter der Frelien Wahlgemefüschaft schla­

ge ich als Vertreter in ·den Stadtrat Herrn 

Prof. Anoon Neumann vor. 

Gem.-Rat Franz Schmidberger: 
Für dLe kommunistilsche Fraktion schlage ich den 

ehemali:gen Stadtrat 

August Mo s er vor. 

Bgm. Ing. SteMJJbrecher: 

Meine Herren, sind Sie damit einverstanden, daß 
wir über diese V-0rschläge en bLoc abstilmmen? 

Einwendungen liegen nilcht vor, daher bitte ich, 
wer mit diesen Vorschlägen einverstanden tst, mö­
ge d'ie Hand erheben: 32 

Wer Gegeneinwendungen vorzubringen hat, möge 
die Hand erheben: keine Meldung. 

Dtiie Vorschläge sind daher mit 3 Stimmenthaltun­
gen angenommen. 

Nun obliegt es uns, die Gemeindeausschüsse zu 
wählen. Ich bitte auch htier um dii.e Erstattung von 
Vors,chlägen. Die Kons1lituierung dieser Ausschüsse 
erfolgt später; wir nehmen die Mitglieder nur na­
mentlich zur Kenntnis. 

Stadtrat Josef Fellinger 
(überreicht dem Bürgermeister dlie Liste der Vor­
schläge für die einzelnen Ausschüsse): 

Die Vorschläge wurden mtil,t den einzelnen Frak­
tionsführern bereits durchbesprochen. 



Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Die Gemeind'e.ausschüsse setzen sich daher wie 

folgt zusammen: 

Finanz. und Rechtsausschuß: 

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher 
Vbgm. Franz Paulmayr 
Stadtrat Ha111S Scha.novsky 
Stadtrat Josef Feilmger 
Stadtrat Alois Huemer 
Stadtrat Michael Sieberer 
Gem.-Rat Anton Hochgatterer 
Gem.-Rat Julius Nowak 
Gem.-Rat Josef Hochmayr 
Gem.-Rat Friedrich Stahlschmidt 
Gem.-Rat Franz Schmildlberger 

Bau. und Vcn\'altungsaus chuß: 

Bürgermetster-Stellv. Franz Paulmayr 
Gem.-Rat Dipl.-Ing. Johani:i Pönisch 
Gem.-Rat Anton Hochgatterer 
Stadtrat Vinzenz Rilbnitzky 
Gem.-Rat Leopold Wippersberger 
Stadtrat Alois Huemer 
Gem.-Rat Alois Besendorfer 
Gem.-Rat Alfred Baumann 
Gem.-Rat Karl Kokesch 
Gem.-Rat ·Franz Küpferling 
Stadtrat August Moser 

Fiil'!,Ol'gca ussch nß: 

Bürg.ermeilster-Stellv. Gottfried Koller 
Gem.-Rat Margarete Kalss 
Gem.-Rat Erwin Marreich 
Gem.-Rat Karl Jungw•irth 
Gem.-Ra.t Alois Besiendorfer 
Gem.-Rat Aloi\s Wally 
Gem.-Rat Alfred Baumann 
Gem.-Rat Emil Schao'hinger 
Gem.-Rat Ludwig Wabits ch 
Stadtrat Anton Neun1ann 
Gem.-Rat Marl'a Nigl 

F1·cmdcnverkehrsausschuß: 

Stadtrat Michael Sieberer 
Gem.-Ra.t Rudolf Fürst 
Gem.-Rat Alois Wally 
Stadtrat Vinzenz Ribnitzky 
Gem.-Ra.t Julius Nowak 
Gem.-Rat Franz Hofer 
Gem.-Rat Leopold Petermair 
Stadtrat Marius Ha lauer 
Gem.-Rat Franz Küpferling 
Gem.-Rat Marii:e N-~gl 
Gem.-Rat Johann Zöchling 

Ausschuß für Schule und l{ultur: 

Stadtrat Anton Neumann 
Gem.-Rat Dipl.-Ing. Johann Pönisch 
Stadtrat Josef Felling.er 
Gem.-Rat Johann Zöchling 
Stadtrat Franz Enge 
Gem.-Rat Stefanie Pammer 
Gem.-Rat Leopo}d Wippersberger 
Gem.-Rat Franz Hofer 
Gem.-Rat Emill Schac.hinger 
Gem.-Rait Johann Knogler 
Gem.-Rat Franz Schmi~berger 

51 

Gemcinderätliche Personalkommission: 

Stadtrat Hans Schanovsky 
Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher 
Gem.-Rat Rudolf Fürst 
Gem.-Rat Josef Hochmayr. 

Veränderungen in der Zusammensetzung der ein­
zelnen Ausschüsse sind möglitch, auch späterhin, so­
wie im Laufe der Gemeim.deratssession. 

Wünscht zu diesen Vorsdh1ägen jemand cllas Wort? 
Dies ist nic.ht der Fall. Ich lasse über die Vorschlä­
ge en bloc albstiirnmen. 

Bitte, wer mit den Vorschlägen einverstanden 
ist, ein Zeichen mit der Hand zu .gieben: alle anwe­
senden Gemeinderatsmioglieder; Gegenprobe: keine 
MeLdiung. 

Alle Ausschüsse sin1d somit ,einst.immig geneh­
migt. 

Wir wären nun eigentlich -am Ende der Tages­
ordnung. Herr Magistratsdirekoor Dr. Enzelmüller 
wird zum Abschluß der Siiltzung kurz dlie Geschäfts­
ordnung erklären und erläutern und ich bitte clli.e .Ja 
Herren GM1X!SS10X die das erste Mal im Gemeinde-
rat sind, sich diesen Vortrag anzuhören. 

Bitte, Herr Kollege Paulmayr! 
Bgm.-Stellv. Franz Paulmayr: 

Meine Damen und Herren! 

Der Umstand, dlaß wir in der Person des neuen 
Bürgermeisters wieder Herrn Ing. Sternbrecher vor 
uns sehen, berechtigt uns zu der Anm.ahme, daß 
auch in Zukunft die demokratischen Spielregeln 
eingehalten wen:Len und daß das Bestreben da.hin 
gehen wird, Il!i-cht in erster Linie 2iu politisieren, 
sondern Wirtschaftspolltik zu treiben; und wenn 
dies der Fall se:in soUbe, wo2iu wir !berechtigten 
Grund haben, dies annelhmen zu können, so bitte 
ich Sie, Herr Bürgermeister, überzeugt zu sein, 
daß Sie in unserer Fraktion auc'h in Zukunft loyale 
Mitarbeiter finden werden. Ich beglückwünsche Sie 
auch namens der österr. Volkspartei zu Ihrer Wie­
denvahl. 

Bgrn. Ing. Steinbrecher: 

Danke. Wi:r sind am Ende der Sitzung. Wünscht 
noch jemand dlas Wort? 

Stadtrat August Moser: 

Sehr vereh1"ter Gemeinderat! 

Ich möchte i.in.1 Namen der ko,mmunistischen 
Fraktion erklären, daß wir so wie bisher das Ver­
trauen unserer Wälhler im Interesse der arbeiten­
den Bevölkerung r-echtfertigen werden. Der Steyrer 
Gemeinderat hat durch cLi~ letzte Wahl eine Zu­
sammensetzung erfahren, die eine klare Majorität 
von Vertretern der arbeitenden Bevölkerung ergibt. 
Wir werden diese Mehrheit in sachli:c:her Zusam­
menarbeit in allen Fragen, die das Gesamtinteresse 
der Gemeindle, besonders aiber das Interesse der 
Arbeiterschaft erfordert, unterstützen. Herr Bür­
germeister, ich gratuli'ere zu Ihrer Wahl. 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Danke; bitte, Herr Prof. Neumann: 
Stadtrat Prof. Neumaru1: 
Ich darf namens meiner Fraktion erklären, daß 

wir so Wie bisher in derselben Art und Weise zum 
Wohle unserer Stadt mitarbeilten werden. Darf ich 
Sie namens meiner Fraktion herzliiC.h beglüclcwün­
schen. 

(AUgemeiner Beifall). 
Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Ich danke den Kollegen der diversen Fraktionen 

und möchte nur sagen, daß wiilr uns alle Mühe ge­
ben werden, die Einmütigkeit und Sachlichkeit, die 
in der vergangenen Zeit als musrtergültiig für Steyr 



gilt, beizubehalten. Ich danke Ihnen für diese 
loyalen Erklärungen und schließe die Sitzung. 

Stadtrat Josef Fellinger: 

Darf ich vielleicht vor Eingang in den weiteren 
Punkt noch ganz kurz folgendes darbringen: 

Sehr verehrter Gemeinderat, darf ich Sie bitten, 
sich den Wünschen zum Namenstag unseres Bür­
germeisters anzuschließen. Es liegt vielleicht gera­
de darin, daß unser Bürgermeister den Vornamen 

Leopold führt, der zugleich ein Schutzpatron unse­
rer Stadt ist, eine symbolische Bedeutung. (Allge-­
meiner starker Beifall). 

Bgm. Ing. Steinbrecher: 
Ich weiß nicht, ob hier wirklich nur das Bedürf­

nis nach meinem Wohlergehen maßgebend war 
oder ob die Herren einen Durst verspürt haben. 
(Allgemeine Heiterkeit). 

Ende der Sitzung: 18.14 Uhr. 

Der Vorsitzende: 

Der Protokollführer: 
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